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O ſey denn dein Name, o
m du treuer und liebreiche8 hochseprieſen, daß nicht
r/ ſter Zeyland, hochgelobet

allein fur uns alle von GOttes
Gnaden den TCod geſchmecket haſt,
ſondern daß du auch ſiegreich wie
derum hervor gegangen, und auf-
erſtanden biſt. Kochgelobet ſe, ſt
du auch inſonderheit von mir, o
SErr, dan du mach anietzo wur
digeſt, meinen Mund aurzuthun,
von deinem Leiden und von deiner
Auferſtehung zu zeugen.

O du uieber Zerland, GERRJEsSu daß doch von allen, die
hier gegenwartig ſind, dein bitte
res Leioen und Sterben in dieſen
Wochen heilſamlich moöchte be—
trachtet worden ſeyn, ſo, daß ſie
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4 Vorbereitung
ſchon dadurch zubereitet waren/
das heilige Oſter-Leſt,in göttli—
cher Creude zu begehen. Denn das
iſt ja die beſte Vorbereitung, o
Err JESu! Wenn dein Codin uns kraftig worden iſt, ſo mag

ſich denn auch die Kraft deines
Lebens bey uns recht hervor thun.

Wie gern aber wolte ich auch
anietzo allenr und ijeden, nach der
Gnade,die du dazʒu darreicheſt, mit
daru behulflich ſeyn, daß ſie, ſie
mogen ſich bisher bereitet ha
ben oder nicht, noch eine Vorbe
reitung annehmein uno das Oſter
Zeſt nicht nach bloſſtr Gewohn
heit, noch in flenchlicher greude
und Uppigkeit, anch nicht in ei—
nem bloß rauſſerlichen und ſinnli
chen Vergnugen, uber die fröliche.
Zeitung von deiner Auferſtehung
ſondern in der rethten Kratt des
Neuen Teſtaments begehen mö
gen. Siehe an,o HERR, unſere
Bedurfniß. Siehe an, wotan es

einem



aufs Oſter-Leſt. 5
einem ieglichen unter uns noch et—
wa fehlet. Und was einem ieden
mangelt, das gib du ſelbſt. Und
damit du es geben könneſt, ſo berei
te auch ſelbſt aller Zertzen, daß ſie
in der Ordnung wahrer und recht
ſchaffener Buſſe den Glauben, den
du ihnen vorhalteſt, von dir an
nehmen; in demſelben Glauben,
ſo wol in dein Leiden als auch in
deine Auferſtehung hinein gehen;
und aus beyden das Honig, ſo dar
innen lieget, ſaugen, und ſamt
dem verborgenen Njanna ſchme—
Roqun.

Gib du es uns, du treuer Zey
land: Wir vermogen nichts ohne
dich. Duaber wolleſt uns ſelbſt
 itr tuchtig machen, daß nicht

in geredet werde, was recht iſt,

e

gl-
Name dadurch
ndern duß es auch von allen al
vangenommen werde, damit dein

verherrlichet, und dieſes Oſter—
Feſt bey allen und ieden, (o daß es

Az alſo
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6 Vorbereitung
alſo ſeyn mochtel)ein recht geſegne
tes und heiliges Leſt ſey. darin ſie
die Kratt deiner Auferſtehung zu
deinem ewigen pPreiſe recht herr—
lich erfahren moögen. Gib es, o
DERR, um deines Leidens und
Sterbens, ja um deiner ſiegrei
chen Auferftehung willen. Amen!

Zum Grunde unſerer Betrachtung
legen wir die Worte

SſEnn ſo wir GOtt ver
 ſohnet find durch den
Tod ſeines Sohnes da wil
noch Feinde waren viel
mehr werden wir ſelig wer
den durch ſein Leben ſo wü
nun verſohnet find.

Da



aufs Oſter-geſt. 7
WA meine Abſicht iſt, aus den

mietzt verleſenen Worten eine

S Z Jorbereitung auf das bevor—

ben, ſo werde ich mich bey der Crkla—

rung nicht lange aufhalten, ſondern
nur das nothigſte anweiſen, wodurch
ein ieglicher bey weiterm Nachdencken
ium rechten Verſtande derſelben kom—
men moge, und das, was daraus zur
Vorbereitung genommen werden ſoll,
ſo viel beſſer und heilſamer anwenden
konne.

Zuvorderſt haben wir, um dieſen
Text recht zu verſtehen, einen Blick in

das vorhergehende zu thun. Es hat
aber Paulus in den erſten Capiteln
dieſer Epiſtel ſonderlich gehandelt von
der theuren Wohlthat unſerer Recht
fertigung:.

Er weiſet uns im 25ten und 26ten
Vers des 3ten Capitels auf unſern
Heyland CHriſtum JeEſinmn, den
GOTT vorgeſtellet habe zu einem
Gnaden-Stuhl, durch den Glau—

A4 ben



8 Vorbereitung
ben in ſeinem fuür uns vergoſſenen
Blute, damit er in demſelben die
Gerechtigkeit, die vor ihm gilt,
nicht allein darböte, ſondern auch, in
dem er die Sunde vergabe, gerecht
machete einen ieden, der da ſey des
Glaubens an JEſum.

Darauf fuhret er im aten Cap. das
Exempel des glaubigen Abrahams an,
der auch nicht durch die Wercke, ſon
dern allein durch den Glauben an
den, der den Gottloſen gerecht
machet, gerecht worden, da ihm
ſein Glaube zur Gerechtigkeit ge
rechnet ſey. Und nachdem er dieſts
zur Beſtattigung des vorhergehenden
weitlauftig vorgeſtellet: ſo macht er im
23 und 24 Vers dieſes 4 Capitels
die Application, und zeiget, wie ſich
alle Glaubigen dieſes Exrempel des Var
ters der Glaubigen recht zu Nutze ma
chen ſollen, wenn er ſaget: Das iſt
aber nicht allein geſchrieben um
ſeinet willen, daß iom zugerechnet
iſt, ſondern auch um unſert wil—

len



aufs Oſter-geſt. 9
len, welchen es ſoll zugerechnet
werden, ſo wir glauben an den,
der unſern HErrn JEſum aufer
wecket hat von den CTodten, wel—
cher iſt um unſerer Sunde willen
dahin gegeben, und um unſerer
Gerechtigkeit, oder eigentlich, um
unſerer Rechtfertigung, willen auf—
erwecket.

Exzeiget alſo in dieſen beyden Capi
teln, wie wir den Grund unſerer Recht
fertigung beydes in dem Tode, und in
der Auferſtehung ChHriſti zu ſuchen ha
ben, da er uns dieſelbe durch ſeinen
Tod und Blutvergieſſen erworben, und
in ſeiner Auferſtehung wircklich dar—
reichet.

Nachdem er nun gezeiget, wie ein ar
mer Sunder aus dem Verdienſt und
Kraft des Todes und der Auferſtehung
JEſu Chriſti durch den Glauben zu
diefer theuren Wohlthat der Rechtfer
tigung gelangen ſolle; ſo preiſet er in
dem folgenden gten Capitel den Glau
bigen die Guter des Heyls an, ſo alle-

Az5 ſawt



10 Vorbereitung
famt aus der Rechtfertigung flieſſem;
und deren ſie bereits mit der Wergebung
der Sunden theilhaftig worden waren.
Nun wir denn ſind gerecht wor
den, ſpricht er v. i. durch den Glau
ben, ſo habenwir vriede mit GOtt,
durch unſern HErrn JESumt
CHriſtum: u. ſ. w.

Wie er aber vorher auf den TodJ und die Auferſtehung CHriſti, als auf
den einigen Grund der Rechtfertigung
bey denen, die noch erſt die Gerechtig

ĩ keit,ſo vor GOTT gilt, erlangen wol
len, hingewieſen: ſo preiſet er nun im
Gtenund nachfolgenden Verſickeln de
nen, die albereit durch den Glaubent
gerecht worden waren, ebendieſen Tod
uund die Auferſtehung Chriſti an, als
den Grund, daraufihr Hertz immerdar
beruhen muſſe, wenn ſie eine rechte Ge
wißheit haben wolten, nicht allein da
von, daß ſie einmal gerecht worden, ſon
dern auch davon, daß dieſe ihnen in
CyhHriſto geſchenckte Gerechtigkeit ih
nen hinfort ewiglich bleibe, und ſie ſich

daher



aufs Oſter-geſt. J
daher des Lriedens mit GOtt, bes
freyen und kindlichen Zuganges zu
ihm im Glauben, und der Hoſſnung
der zukunftigen Zerrlichkeit alſo
troſten wolten, daß ſie ſich derſelben
auch mitten unter allen Trubſalen
ruhmen konten.
Soonderlich aber iſt alhier merckwur
dig, daß der Apoſtel den Glaubigen die
Auferſtehung JEfu Chriſti ſo anpreiſet,
als die Sache, dadurch die Gewißheit
ihrer Gerechtigkeit und zufunftigen
Seligkeit noch weit mehr als durch den
Tod Chyriſti ſelbſt beveſtiget werde;
wie er auch im 3zaten Vers des nach-

folgenden Sten Capitels davon ſaget:
Wer will verdammen? Ceriſtus
iſt hie, der geſtorben iſt, ja viel—
mehr, ja vieimehr, ſagt er, der auch
auterwecket iſt, u ſ. w.

Doch naher zu unſermZwerk zu kom
mwen, ſo beziehet ſich der Apoſtel im zten

und nachfolgenden Verſickeln eigentlich
auf den vorhergehenden 25ten V. des
aten Capitels, da er geſaget hatte:

As Wel
n



12 Vorbereitung
Welcher iſt um unſerer Sunde
willen dahin gegeben und um un
ſerer Gerechrtigkeit willen aufer—
wecket. Denner ſaget zuerſt von der
ſelben Hoffnung der zukunftigen
Zerrlichkeit, der ſich die Glaubigen,
und im Blute ChHriſti Gerechtfertigẽ
ten, ruhmen konnen, v. 5. alſo: Soff
nung aber laſſet nicht zu Schan

in
den werden. Darauf ſetzet er die Ur
ſach hinzu: Denn die Liebe GOttes
iſt ausgegoſſen in unſern Hertren

duirch den Heiligen Geiſt, welcher
uns gegeben iſt. Und nun beſchrei—
bet er weiter, was dis fur eine Liebe
ſey, und wie GOTdJ dieſelbe bewie
ſen habe, alſo, daß er ſich auf den oft
gedachten 25ten Vers des aten Capi
tels beziehet. Denn da ruhmet er erſt
lich die Liebe GOttes, die ſich in dem
Tode Cyhriſti offenbaret. Auch Chri
ſtus, heiſſets v. 628. da wir noch
ſchwach waren, nach der zeit, iſt
fur uns Gottloſe geſtorben. Nun
ſtirbet kaum iemand um des Rech

tes



aufs Oſter-Leſt. 13
tes, um eines gerechten und frommen
Menſchen willen, um etwas gutes,
oder um eines gutthatigen und groſſen
Wohlthaters willen durfte viel—
leicht iemand ſterben. Darum
preiſet GOtt ſeine Liebe gegen
uns, daß Chriſtus fur uns geſtor—
ben iſt, da wir noch Sunder wa
ren. Jedoch, will er ſagen, der Tod
Chriſti iſt nicht der einige Beweis der
ſelbigen Liebe gegen uns, ſondern ſeine
Auferſtehung beſtatiget uns dieſelbe
mit ihren Fruchtennoch mehr. Denn
iſt Chriſtus fur uns Sunder geſtorben,
ſo werden wir ja vielmehr durch
ihn behalten werden vor dem
Zorn, nachdem wir durch ſein
Blut gerecht worden, und uns die
Gerechtigkeit durch ſeine Auferwe—
ekung geſchencket iſt.

Zu mehrerer Beſtatigung ſetzet er
in unſerm ioten Vers hinzu: Denn,
lo wir GOtt verſöhnet ſind durch
den Tod ſeines Sohnes, da wir
noch geinde waren, vielmehr wer

47 den



14 Vorbereitung
den wir ſelig werden durch ſein
Leben, da wir nun verſohnet ſind.
Da machet er einen Gegenſatz zwiſchen
dem Tod Chriſti und zwiſchen dem Le
ben, in welches er durch feine Auferſte-
hung eingetretens und zeiget nicht al
lein, wie die Glaubigen aus dem Tode
Chriſti den Troſt haben, daß ſie durch
denſelben GOtte verſohnet ſind, fon
dern lehret auch, wie ſie vom kleinern
zu dem groſſern alſo ſchlieſſen mogen?
Sind wir durch den Tod des Sohnes
GOttes verſohnet, und zwar dazumal,
da wir noch Feinde GOttes und Gott
loſe waren, v. 6. wie vielmehr wird
uns nun GOtt durch die Auferſtehung
und durch das Leben diefes ſeines Soh
nes ſelig machen, und von dem zukunf
tigen. Zorn erretten, nachdem wir nun
die Verſohnung durch ihn wircklich
empfangen haben, v. in. nachdem er
nun lebet, und immer ſelig ma
chen kan, die durch ihn zu GOTT
kommen Ebr.7, 25. und nachdem
wir durch ſeine Verſohnung aus Fein

den
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den Freunde GOttes, aus Gottloſen
Gerechte, aus Kindern des Zorns liebe
Kinder GOttes worden.

Das iſt kurtzlich der Verſtand
dieſer Worte, welchem ein ieder weiter

nachdencken mag, indem ietzo nur das
nothwendigſte beruhret werden konnen.
Doch will ich um mehrerer Deutlich
keit willen noch einiges aus einem un
ter uns nicht unbekannten Buchlein*
vorlefen, darin dieſe Worte alſo para-
phraſret und erlautert werden.

„Dannenhero, heißt es daſelbſt,
iſt es ein uber die Maaß wichtiger und
„herrlicher Schluß, den Paulus ma
»chet durch den Heil. Geiſt: Hat uns
»GOtt ſo geliebet, daß er Chriſtum fur
»uns ſterben laſſen, da wir noch als
„Gottloſe, Sunder und Feinde unter
„dem Fluch, unter dem Urtheil des
„Todes und der Verdammung geſtan

den

 Ant meiner ſel. Vaters Betrachtung
ron Gnade und Wahrheit p. 587.
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16 Vorbereitung
„den; wie vielmehr werden wir uns
„nun verſichern konnen, daß wir von
„dem zukunftigen Zorn werden errettet
„werden, nachdem das Zorn-Gerichte
„durch den Tod Chriſti wircklich an
„GoOttes Seiten aufgehoben, und wir
„demnach durch ſein Blut dem Vater
„verſohnet ſind, daß er den Zorn nicht9 „uber uns ausgieſſe, ſondern uns, ſo

L
„wir glauben, unſere Sunden vergebe—
„Weit der Schluß ſo gar wichtig, und
„der Troſt, ſo darinnen lieget, ſo gar

i

3
„unbeſchreiblich groß iſt, ſo bekräftiget
„und erlautert ihn der H. Geiſt noch
„mit einem gewaltigen neuen Schluß.
„Denn, ſpricht er v. io. ſo wir GOt
„te verſohnet ſind durch den Tod
„ſeines Sohnes, da wir noch Lein
„de waren, vielmehr werden wirt
„ſelig werden durch iein Leben, ſo
„wir nun verſohnet und.
»O Menſch! hier iſt ein Schatz

J „Kaſten der Gnade und des Troſtes-
i

„Siehe wohl zu, daß du nichts davon
m „qus den Handenund Hertzen laſſeſt.

Was
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„Was, meineſt du, iſt fur ein Unter
„ſcheid zwiſchen dem Tode und dem
„Leben, und noch naher, zwiſchen dem
„ſchmahlichen Tode Chriſti am
vholtz des Creutzes, und zwiſchen ſei
„nem unendlichen herrlichen geben
»in der göttlichen Glorie und Ma
ujeſtat? Schaue denn und ſiehe: Jſt
vſein Tod ſo kraftig geweſen, wie kraf
vtig wird ſein Leben ſeyn? Aber an
»„wem war ſein Tod kraftig? An
»Gottloſen, Sundern und GOttes
„Feinden. Die wurden durch das

v„Opfer ſeines Todes GOtte ausge—
„ſohnet und geheiliget, gerecht und
„Freunde GOttes. O welche Kraft
„des Todes Chriſti iſt das! Und die
„ſchreibet der Heilige Geiſt demſelben
»ausdrucklich zu. Nun ſchlieſſe du
„felbſt: Zat der Tod aus Leinden
„Fraunde machen konnen, was
»wird das Leben, welches unend
ich herrlicher iſt, nun nicht aus
»„den Freunden machen? Hat die
„Liebe ſich in die Geburts. Schmertzen

des



18 Vorbereitung
„des Todes gegeben, um uns aus dem
„Zorn Gericht in die Gnaden-Hand
„GOttes zu verſetzen; wie wird ſich
„dieſelbige reine, lautere, gottliche Lie
„be nicht geſchaftig, kraftig und mach
„tig erweiſen an denen, die ihr ſo ſauer
„in denſelben ihren Geburts-Schmer
„tzen des Todes worden ſind, da ſie nun
„dieſelbe nicht als Feinde GOttes,
„ſondern als die ausgeſohneten anſie
„het? Und da ſie Grab und Siegelge
„brochen, und in die ewige Glorie,
„Majeſtat und Herrlichkeit des unend
„lichen Lebens eingegangen, ſolten nun
„nicht diejenigen, welche durch den Tod

„vorhin aus Feinden Freunde worden
„ſind, die vollige Zuverſicht gewinnen,
„daß ſie durch dieſes herrliche Leben, in
„welchem die Liebe, ſo durch den Tod
„geſieget, hinfort ewiglich triumphiret,
„vor dem zukunftigen Zorn wurden be
„halten, und davon errettet werden?
„O wie gar unbegreiflich und unaus
„ſprechlich iſt der Reichthum der Gna

„de, die dg iſt in Chriſto JEſu!: Dje—

acl
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Dieſe Worte konnen einem ie

den, der dieſelbigen recht erweget, nicht
allein den Verſtand unſers Textes wei
ter aufſchlieſſen, ſondern auch zugleich
den Weg bahnen, in den Reichthum
der Gnade GOttes in Chriſto JESN
durch den Glauben immer weiter ein
zugehen, ja den darin befindlichen
Schatz auch in ſeine Seele zu faſſen und

einzuſchlieſſen.
Wann uns nun aber dieſer Teyt

anietzs zu einer Vorbereitung auf das
beilige Oſter-Feſt dienen ſoll: ſo ha
ben wir ſonderlich drey Stucke dar—
aus zu behalten, die insgeſamt zu einer
ſolchen Bereitung unſerer Hertzen, oh
ne welche wir das OſterFeit nicht recht
feyren konnen, nothwendig erfordert
werden.

1. Erſtlich haben wir daraus
zu lernen, daß wir vor allen Din—
gen die bisherige Betrachtung des
Leidens und Sterbens Chriſti
recht angewendet haben muſſen,

oder,

Je



20 Vorbereitung
oder, wenn ſolches nicht geſche—
hen ware, daß wir noch von die
ſem Tagte und von dieſer Stunde
an den Anfang. dazu machen ſol
len. Denn ehe der Apoſtel den herr
lichen Glaubens-Schluß aus der Auf
erſtehung JEſu Chriſti machen lehret
weiſet er erſt auf den Tod Chriſti, wie
nuch deſſen Urſachen und Wirckungen
die damals alle Glaubigen wohl er
rant, und welche folglich auch von uns
erkant und wohlzu Hertzen genemmen

wæeerden. muß, wenn wir anders recht
Oſtern feyren wollen. Denn auch
Chriſtus, ſagt er v. 6. da wir noch
ſchwach waren, nach der Zeit, iſt
fur uns Gottloſen geſtorben. Und
weiter v. 8. Darum preiſet GOtt
ſeine Liebe gegen uns, daß Chrir
ſtus fur uns geſtorben iſt, dn wir
noch Sunder waren; und in unſerm
10 Vers: So wir GOtte verſohnet
ſind durch den Tod ſeines Sohnes,/
da wir noch geinde waren c.

Fra
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Fraget aber iemand, was denn

dazn gehore, daß man die bisherige
Betrachtung des Leidens und Ster—
bens Chriſtirecht angewendet habe? ſo
ſind es ſonderlich vier Puncte, dar-
duf es hierbey ankommt.

Höre, lieber Menſch, ſoll die
bisherige Verkundigung des Leidens
und Sterbens JEſu Chriſti bey dir
nicht vergeblich und umſonſt geweſen
ſeyn, ſo muſt du 1) daraus haben er
kennen lernen, daß du nicht allein von
Yatur ein Sunder, ein Godttloſer,
und ein Feind GOttes geweſen biſt,
ſondern auch nach deinem fleiſchli
chen Sinn, der eine Feindſchaft
wider GOtt iſt, Rom. 8. dich von
Jugend auf in cßedancken, Begierden,
Worten und Wercken alſo bewieſen
haſt. So wir, heiſſet es, GGTTE
durch den Tod ſeines Sohnes ver
ſohnet ſind, da wir noch Ceinde
waren 2c. Waren wir nicht Feinde
geweſen, ſo hatte es keiner Verſohnung
bedurft. Nun aber jeiget ſelbit das

Wort
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Wort Verſöhnung an, daß GOtt,
und zwar billig und recht, mit uns ge—
zurnet. Warum hat er aber, der doch
die Liebe iſt, gezurnet? Jſts nicht da
her, weil wir erſt durch die Liebe zur
Sunde ſchon in Adam ſeine bitterſten
Feinde worden, die mit ſolcher boshaf—
ten Feindſchaft nichts anders als ſei
nen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod
und die ewige Werdammniß verdienet?
Und ſolche waren wir alle vorOtt, dem
alle Dinge gegenwartig ſind, auch zu der
Zeit, da Chriſtus fur uns geſtorben iſt.
Ja ſolche ſind auch noch alle, die die Ver
ſohnung, ſo durch den Tod Chriſti ge
ſchehen, noch nicht im Glauben ange
nommen haben, und dadurch wieder zu
Freunden GOttes gemachet ſind.
Dis, dis muß vor allen Dingen, als
die erſte Veranlaſſung des Todes Chri
ſti, recht ſeyn erkannt worden; nebſt
dem gantzlichen Unvermogen, uns ſelbſt
aus ſolchem unſeligen Zuſtande, darin
wir von GOtt und allem Guten zum
hochſten abgekehret ſeyn, wieder her
aus zu helfen, unſere Feindſchaft gegen

GoOtt
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GOtt abzulegen, und uns bey ihm
wieder in Gnaden zu ſetzen. Dis, dis
muſt du, lieber Menſch, zuerſt nicht nur
uberhaupt, ſondern bey dir ſelbſt, und an
deiner eignen Perſon recht inen worden
ſeyn, wenn du gehoret, daß GOtt ſei—
nen Sohn zur Verſohnung fur deine
Sunden geſandt, und daß Chriſtus fur
dich geſtorben ſey; oder du kanſt zu kei
ner weitern Anwendung ſeines Leidens
und Sterbens gekommen ſeyn. Ja
du muſt dabey billig auf die Gedan
cken kommen ſeyn: O was hats auf
ſich, daß ich ein Feind GOttes bin, da
der Sohn GOttes deshalben ſterben
muſſen!

Es iſt 2) nothig, wenn du das
Leiden Chriſti heilſamlich wilſt betrach
tet haben, daß du auch die unendliche
Liebe GOttes, der ſeinen Sohn fur
dich in den Tod gegeben, den du, als

ſein Feind, verſchuldet hatteſt, und
dich dadurch eben da, da du noch ſein
Feind wareſt, ihm ſelbſt verſohnet hat,

Leht erwogen und zu Hertzen genom

men

aα
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24 Vorbereitung
men habeſt. Du haſt nicht etwa an
gefangen, dir deine Feindſchaft gegen
GOtt leid ſeyn zu laſſen, ihn um Ver
gebung zu bitten, ihn wieder zulieben,
und damit ihn auszuſohnen zu ſuchen.
Denn zu dem allen watreſt du viel zu
verderbt, wolteſt und konteſt es nicht
thun: ob es gleich hochſtbillig geweſen
ware. Da du nunden Vertrag nicht
anfangen konteſt, ſiehe ſo hat GTT
angefangen, deine Verſohnung mit
ihm zu ſuchen. Da du in der hochſten
Feindſchaft gegen ihn begriffen wareſt,
da hat er die hochſte Probe ſeiner Liebe
gegen dich bewieſen, indem er ſeinen
Sohn fur dich in den Tod gegeben.
Ja da hat er dich durch ſeinen Sohn
bey ſich ſelbſt ausgeſohnet. Dieſe/,
dieſe Liebe GOttes, und zugleich Chri
ſti, ſolte billig in dieſen Wochen recht
erkannt worden ſeyn.

Es iſt 3) nothig, daß wir recht
erwogen haben, wie GOtt dadurch
nicht nur an ſeiner Seite die gantze
Welt ihm ſelbſt verſohnet, ſondern

wie
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wie er auch darauf durch die Verkun—
digung des Leidens und Sterbens
Chriſti uns alle ermahnen laſſen, ſich
dieſer Verſohnung im Glauben
theilhaftig zumachen, und ſeine Freun—
de zu werden; zu welchem Ende er das
Wort der Verſöhnung unter uns
aufgerichtet, und in demſelben allen
und ieden zuruft: Laſſet euch ver—
ſohnen mit GOtt! 2 Cor. 5, 20.
Das iſts, was ein ieder billig ſoll er
kant haben, wie GOtt nicht allein das
Lſegeld von Chriſto, zu unſerer Aus—
ſohnung mit ihm, insgemein fur der
gantzen Welt Sunde angenommen;
ſondern wie er auch nun einen ieglichen

gern dazu bringen wolle, daß er ſich die-
ſer Verſohnung auch fur ſeine Perſon
recht erfreuen könne. Denn darum
hat er ſich auch in dieſen Wochen ſo
gnadig und liebreich erklaret, wie er
auf ſeiner Seite von Hertzen willig und
bereit ſey, uns ſeine Feinde wieder zu
Freunden anzunehmen, uns alle Feind—

ſchaft und Bosheit zu vergeben, in

B Kraft
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Kraft des Todes Chriſti auch aus un?

ſern Hertzen die Feindſchaft hinwegzu
nehmen, und ein neues Band der Lie

be und des Friedes zu ſtiften, damit wir
in rechter Zueignung ſagen konnen, daß
auch wir mit ihm durch den Tod ſeines

Sohnes verſohnet ſeyn. Sehet, die
ſes liebreiche Anerbieten GOttes, da
durch er uns alles Gute, ſo in dem
Leiden und Sterben Chriſti lieget
ſchencken will, muß gleichfalls recht er
kannt ſeyn; denn eben darauf zielen

alle Paßions-Predigten.Es muß aber auch 4) noch hinzu
kommen, daß wir wenigſtens ein auf
richtiges, inniges und hertzliches
Verlangen in uns haben erwecken
laſſen, daß doch auch wir ſolcher nicht

nur durch Chriſtum geſchehenen Ver—
ſohnung, ſondern uns auch angebote
nen wircklichen Ausſohnung mit GOtt

mochtn theilhaftig werden. Ach,
tſoll billig ein ieder geſeufzet habenmochte ich doch auch mit GOtt rechl

ausgeſohnet werden! Ach mochte ich
doch
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doch nun auch fur meine Perſon wiſ—
ſen, daß ich einen verſohnten GOTT
und Vater hatte! Ach mochte ich doch
denſelben auch ſo kennen! Oder ſind
wir dieſer Wohlthat bereits gewurdi—
get worden, ſo ſoll doch billig nun, da
uns der Tod Chriſti aufs neue iſt ver—
kundiget worden, nicht nur alles vo—
rige tiefer und grundlicher erkannt,
ſondern auch unſer Sehnen dahin ge
gangen ſeyn, daß derſelbe Tod unſers
Heilandes noch kraftiger, durchdrin—
gender und vodlliger im Glauben von
uns ergriffen werden mochte.

Das ſind die vier Puncte, darin
die bisherige Predigt von dem Leiden

und Sterben Chriſti von uns muß recht
angewendet worden ſetzn, wenn wir

daraus eine rechte Zubereitung aufs
Oſter-Feſt zur geſegneten Betrachtung
feiner Auferſtehung nehmen wollen.

Laſſet uns denn dieſes fein in eine
ernſtliche Prufung unſrer ſelbſt einfuh—
ren, und wohl zuſchen, ob wir die ver—
floſſene Paßions -Zeit ſo angewendet

B 2 ha
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haben? Habet ihr wol in hertzlicher
Beſchamung eurer ſelbſt euch ſo ken
nen lernen, wie ihr bisher Feindt
GOttes geweſen? Senyd ihr daruber
in gottliche Traurigkeit und in heiliges
Zittern und Zagen vor dem Angeſichte
Gottes geſetzetworden? Habt ihr wol die
LiebeGOttes, der ſeinen Sohn fur euch
in den Tod, den ihr verdienet hattet,
dahin gegeben, recht bedacht, daß ihr
dadurch inniglich geruhret worden?
Habt ihr wol recht erwogen, was es
auf ſich habe, daß GOtt durch den Tod
JEſu Chriſti ibm ſelbſt die gantze Welt
verſohnet? Habt ihr das Wort der
Verſohnung, das GOtt auch unter
uns aufgerichtet hat, zu Hertzen ge
nommen, und daraus erkannt, daß er
darin auch euch, wer ihr auch ſeyd
zugerufen: Laſſet euch mit mir
verſöhnen! Nehmet an meine Gna
de, ſo euch in meinem Sohn angebo
ten wird! Denn den, der von keinet
Sunde wuſte, habe ich fur euch zur
Sunde gemacht, auf daß ihr in ihm
wurdet die Gerechtigkeit, die vor mir

gilt! 2 Cor. j, 21. Vor
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Vor allen Dingen aber prufet
etuch, ob auch durch dieſes alles ein
ernſtliches und inbrunſtiges Verlangen
in euch ſey erwecket worden, daß ihr
doch auch ſolcher theuren Verſohnung
theilhaftig, und dadurch der Verge—
bung eurer Sunden in euren Hertzen

recht gewiß werden mochtet? ob ihr
darnach geſeuftzet, und ob ihr darum
GOTJd mit rechter Begierde und mit
einem ernſtlichen Haß gegen alles euer
biheriges ſundliches Weſen angefle
het habet?

Und das letzte muß vornemlichdazu kommen, und bezeugen, daß das

Wort vom Leiden Chriſti recht durch
gedrungen, und ein wahrer Ernſt da
ſey, daſſelbe im Gehorſam des Glau
bens anzunehmen. Es fuhlet mancher
vol, daß er bisher ein Feind GOttes
geweſen. Er horet auch wol die Liebe
GOttes preiſen, die er auch gegen ihn
bewieſen hat, da er ſeinen Sohn in den
dod des Creutzes fur ihn dahin gege
ben. Es dringet auch wol das Wort

Bz der
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der Verſohnung an ſein Hertz, daß er
dadurch uberzeuget wird, es ſey Zeit,
die angebotene Verſohnung mit GOtt

anzunehmen. Aber bey dem allen
kan doch mancher noch ſo dahin gehen,
ohne mit rechtem Ernſt darum bekum
mert zu ſeyn, daß er die Kraft der Ver
ſohnung Chriſti in ſeiner Seele wirck
lich ſchmecken und erfahren moge. An
ſelbſt gemachtem Troſt aus dem Lei
den und Verdienſte ChHriſti fehlets ja
wol nicht. Da kan man bald fertig
werden, ſich alles zuzueignen. Aber
es heißt: Solche groſſe Gnad und
Barmhertzigkeit, ſuchet ein hertz
zn groſſer Arbeit; wie wir davon ſin
gen. Von derſelbigen Arbeit aber
eines recht innigen Sehnens, Seuf—
tzens, Aechtzens und Flehens zu GOtt,
wiſſen leider die allerwenigſten. Dar
um ko mmen ſie auch niemals zu einer
recht heilſamen Anwendung des Lei
dens ChHriſti, ob ſie gleich noch ſo
viel Paßions-Predigten horen: und
viel weniger laſſen ſie ſich dadurch be

reiten
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eiten, die Kraft der Auferſtehung
CHriſti recht zu erfahren.

Wem denn numn hiebeyſein Hertz
ind Gewiſſen ſaget, daß er auch noch
ücht in rechter Arbeit des Betens,
dampfens und Ringens vor GOTT,
zeſuchet habe, ſeiner Verſohnung mit
SOtt recht gewiß zu werden, ſo, daß
r mochte ſagen konnen: Jch weiß,
aß auch ich GOtte durch den Tod ſei
ies Sohnes verfohnet bin, da ich noch
ein Feind war; ja ich weiß, daß ich fur
neine Perſon dieſe Verſohnung em—
fangen habe: der wifſe, daß er ſich
roch nicht recht erkennen lernen als ei
ten ſolchen, der bisher ein Feind Got
es geweſen. Und noch viel weniger
at er die Liebe GOttes, die ſich in
xm Tode Cyriſti geoffenbaret, recht
etrachtet, oder das Wort der Ver—
ohnung zu Hertzen genommen. Denn
vie ware es ſonſt moglich, daß er nicht
xkummert ſeyn ſolte, aus ſeinem un—
eligen Zuſtande errettet zu werden,

umal da ihm von Seiten GOttes al

B4 lt
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le Gnade und Hulfe ſo liebreich ange—
boten wird? Und bey einer ſolchen BeJ ſchaffenheit iſts unmoglich zu einer rech

ten Vorbereitung auf das bevorſtehen
de heilige Oſter-Fefſt zu gelangen; es
ſey denn, daß er das, was er in die
ſen ſieben Wochen verſaumet, in den
noch ruckſtandigen Tagen und StunJ den mit groſſem Ernſt einzubringen ſu

n
che, und noch auf ſolche Weiſe in dieD Betrachtung des Leidens ChHriſti ein

if gehe, als dazu anietzo eine kurtze Anlei

J tung gegeben iſt.
J Ach!es bedarf jadazu nicht mehr,

als daß ein ieder nur ein ſolch Spruch

n
lein, als dieſes iſt: So wir GOttj

verſohnet ſind durch den Tod
ſeines Sohnes, da wir noch Lein
de waren ec. recht in ſein Gemuth
faſſe, und dabey das Leiden Chriſti
unter hertzlicher Anrufung GOttes an
dachtig betrachte; ſo kann das alles
noch dadurch ausgerichtet werden, was

zu einer ſolchen wahren Vorbereitung
zur geſegneten Betrachtung der Aufer

ſtehung

eJ
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ſtehung Chriſti erfordert wird. Wie
denn gar oft durch Einen dergleichen
Spruch, die Bekehrung nicht nur an-
gefangen, ſondern auch vollfuhret
wird, wenn GOTd denſelben kraf—
tig aufs Hertz fallen laßet, und der
Menſch ſodann nur die Treue bewei—
ſet, daß er demſelben weiter nachden-
cket, und unter hertzlichem Gebet die
emptangene Erweckung zur rechten
Kraft kommen laſſet.

So ermahne ich demnach euch
alle, die ihr hier gegenwartig ſeyd, und
denen etwa ihr Hertz und Gewiſſen ſa—

get, daß ihr die verwichene Paßions
Zeit noch nicht zu dem oft gedachten
Zweck treulich angewendet habt, daß
ihr darum dennech nicht allen Muth
wegwerfet', als ſey es doch nun zu
ſpat, euch recht aufs Oſter Feſt zu be
reiten. Zwar habt ihr euch wol zu
ſchamen, daß ihr die Zeit und Gele
genheit, die euch GOTT dazu gege
ben hat, bisher nicht beſſer gebrau—
het; daß ihr ſo vieles vom Leiden

Bz5 Chriſti
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34 Vorbereitung
Cyhriſti gehoret, oder doch horen kon
nen, und doch alles ſo fruchtlos vor
bey gehen laſſen. Doch laſſet euch da
durch nicht abſchrecken, auch dieſe kur
tze Zeit noch recht anzuwenden; ſon—
dern greift es vielmehr von dieſer
Stunde, javon dieſem Augenblick de
ſto ernſtlicher an. Lafſet euch durch
das Straf-Amt des Heiligen Geiſtes
uberzeugen, in welchem elenden Stan
de ihr bisher als Feinde GOttes ge
lebet. Laſſet daruber euer Hertz recht
zerknirſchet und zerſchlagen werden.
Beuget euch vor dem lebendigen GOtt
mit demuthigem Flehen, und werfet
euch vor ihm auf euer Angeſicht nie
der. Betrachtet die Liebe, die er ge—
gen euch groſſe Sunder erwieſen, daß
er fur euch, da ihr noch Gottloſe und
ſeine Feinde geweſen, ſeinen Sohn in
den Tod gegeben hat. Erweget vor
ſeinem Angeſichte recht, wie er euch
ihm ſelbſt durch den Tod ſeines Soh
nes verſohnet habe, und euch allen, kei

nen
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nen einigen ausgenommen, dieſe Wohl
that auch gern zueignen will.

Eh, ſolte denn nicht durch das al
les noch ein Verlangen und eine inni
ge Begierde bey euch nach ſolcher Gna
de erwecket werden konnen? Solte
denn nicht ein ieder alſobald bey ſich

gedencken: Ach! hat GOLT hſolche
Liebe und Erbarmung gegen die gantze
Welt erwieſen; o! mochte doch ich
armer Wurm nicht allein davon aus
geſchloſſen ſern! Was hilft michs,
wenn ich gleich hore, CHriſtus ſey die
Verſohnung worden, ja wenn ich auch
hore, dieſe und jene haben durch ihn
die Verſohnung ſo empfangen, daß ſie
ſich derſelben in glaubiger Zueignung
erfreuen konnen; wenn ich mich doch
derſelben in meinem Heigzen nicht recht

anzunehmen weiß? Oder was hilfts,
wenn ich mich gleich deſſen anmaſſe,
und doch gedencken muß, wenn ich
einmal aufs Todten-Bette komme, ſo
werde der Troſt, den ich mir anietzo
mache, nicht Stich halten? Denn

B6 wenn
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wenn ich anietzo recht nachdencke, ob
ich meiner Sache auch recht gewiß ſey,
ſo ſaget mir mein Hertz das Gegen—
theil. Wenn ich mich recht prufen
will, ſo bin ich fur meine Perſon der
Verſohnung mit GOCJ noch nicht
ſo gewiß, daß ich mit rechter Freudig
keit des Glaubens ſagen konne: Wer
will verdammen, Cyoriſtus iſt
hie, der geſtorben iſt, ja viel
mehr, der auch auferwecket iſt.
Rom.8,34. Ach mochte ich doch die
ſe Gnade auch von.nun an erlangen!
Ach wenn ſich doch GOTT auch uber
mich erbarmen, mir meine Sunden
vergeben, und mich ſeiner Gnade ver
ſichern wolte!

Jſt erſt eine ſolche Begierde bey
euch erwecket; ſo laſſet euch nicht gleich

abſchrecken, wenn das, was ihr nun
auch hertzlich und aufrichtig wunſchet,
nicht ſo gleich erfullet wird; ſondern
dencket doch, wie lange ihr GOTT
vergeblich auf euch warten laſſen, und
haltet deſto mehr mit Gebet und Fle

hen
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hen vor dem Angefichte GOttes an,
bis ihr eine rechte Gewißheit in euren
Seelen erlanget. Laſſet euch nur im—
mer mehr demuthigen und beugen, daß

ihr bisher ſolche Feinde GOttes ge—
weſen ſeyd. Laſſet zugleich die Liebe
GOTdes, der ſeinen Sohn fur euch,
ſeine Feinde dahin gegeben, euch un
geheuchelte Buß-Thranen auspreſſen.
Haltet aber auch unter diefem eurem
Buß-Kampfe an, GOTd zu bitten,
daß er euch die Verſohnung JESU
ChHriſti recht wolle ſchmecken laſſen.
O ſo wird der gottliche Troſt gewiß
auch nicht auſſen bleiben.

Und gewiß, wenn es einer auch
von dieſer Stunde und Augenbtick
recht darauf anfinge, ſich alſo zum O
ſter-Feft zu bereiten, und, wenn er
auch bis hieher der Sunde noch nicht
hatte abfagen wollen, anietzo dachte:
Nun wohlan, ſo will ich denn meine
Sunde und Schande durch GOttes
Gnade erkennen, mich in einen ernſt
lichen BußKampf begeben, und mirs

B7 noch
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noch in dieſen Tagen einen Ernſt ſeyn
laſſen, das Leiden und Sterben Chri
ſti recht zu betrachten, damit ich doch
auch das Oſter- Feſt recht feyren kon
ne, und darin zu einer rechten Freu—
digkeit und Gewißheit der Verſoh
nung, die durch ChHriſtum geſchehen
iſt, in meiner Seele gelangen moge;
gewiß, ſage ieh, wurde GOTD ei
nem ſolchen ſeine Gnade nicht verſa
gen, ſondern ihm noch in dieſen Ta
gen einen geſegneten und frolichen
Durchbruch ſchencken.Es iſt mir ſehr erbaulich gewe
ſen, was ein theurer Lehrer,“ der in
dieſem Jahre in ſeine Ruhe eingegan
gen iſt, von ſeiner eignen Bekehrung
und frolichem Durchbruch in den
Stand der Gnaden, in ſeinen Schrif
ten angefuhret hat. Daher ichs auch
zum oftern ſolchen Seelen, die nach
ſolcher Gnade geachtzet und geſeuftzet,

ins

»Der ſel. Herr Probft porft inder gott
dchhen Fuhrung der Seelen, p. yzgja,
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ins beſondere zu leſen, mit gutem Nu—
tzen angewieſen habe. Jch kan aber
nicht umhin, um derer willen, ſo die—
ſe Schriften nicht in Handen haben,
dieſelbige Stelle anietzo vorzulcſen, ob
GOTT der HERR ſolches etwa
dazu ſegnen wolte, daß ſich auch ietzo
mehrere, oder auch nur einige, erwe
cken laſſen mochten, in gleichen edlen
Kampf einzutreten, damit ſie auch
denſelben herrlichen Sieg erlangen
moehten, den dieſer ſelige Knecht Got
tes davon getragen hat.

Seine eigne Worte lauten alſo:
»„Hierauf will ich dir, o Seele, ver—
»„ſprochener maſſen, in einem wahr—
»haftigen Exempel vorſtellen, wje
»der bußfertige und Gnaden-hungre
»ge Sunder bey ſeinem geſegneten
„Durchbruch der Vergebung der
»„Sunden, der Gnade und Kindſchaft
»GoOttes verfichert wird. Jeh ken
»ne einen Menſchen in CHriſto, (ich
»rede die Wahrheit, und liege nicht,)
vderſelbe war nach der Art dieſer ge

„gen
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40 Vorbereitung
„genwartigen Welt erzogen, und hat
„te ſein Leben in mancherley Thorheit,
„Luſten und Eitelkeit zugebracht. Wie
„er nun aber dabey von Jugend auf
„viele gottliche Gnaden-Zuge, Uber
„zeugungen und Schlage in ſeinem
„Hertzen und Gewiſſen hatte, ſo ward
„er ſeines bisherigen Lebens mude und
„uberdrußig, und war bereit und wil
„lig ſein ungottlich Leben zu verlaſſen,
„und ſich zu GOTT zu bekehren.
„GOLJ fuhrete ihn auch endlich an
„einen ſolchen Ort, da er an ſeiner
„Seele ergriffen wurde. Er kam zu
„wahrhaftiger Buſſe und gottli—
„cher Traurigkeit. Weil er aber
„in ein geſetzlich Weſen einging, ſo
„hielt er ſich gantzer drey Jahr im
„Bampf der Buffe auf, da er nicht
„wuſte, ob er ein Kind GOttes, oder
„ein Kind des Satans ſey. Endlich
„ging er an einem CharFreytag in ei
„ne Predigt, welche vom Leiden
„CoZreſt; von einem rechtſchaffenen

„Knechte
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„KnechteCOttes gehalten wurde. Jn
„dem nun zuletzt eine ernſtliche Ver—
„mahnung an alleSeelen geſchahe, wel
„che den Kampf der Buſſe angetre—
„ten, daß ſie ſich ernſtlich erwecken, in
»„die Gemeinſchaft und Kraft des To
„des und Leidens ChHriſti eindrin—
ugen, und dieſe Tage zu rechten Buß
„Tagen machen ſolten, ſo wurden ſie
„ohnfehlbar auf einen traurigen Char
„Kreytag einen frolichen OſterCag
„erlangen, u. ſ. f. ſo faßte daher obge
„dachter Menſch den ernſtlichen Vor—
„ſatz, ſolcher Ermahnung nachrukom—
»inen. Er faſtete, betete und kam—
»pfete mit gantzem Ernſt denſelben
„und den folgenden Tag. bis nach Mit

»tag um 3 Uhr, um welche Zeit die ſo
»genannte Oſter-Meſſe, oder Vorbe
»reitung aufs Oſter-Feſt gehalten wur
»de. Er begab ſich in die Kirche, und
»da obgedachter Prediger in der Paſ—
vſions- Zeit Czriſtum mit Joſeph

u„ver

dem ſel. M. Schaden.

Je—



„verglichen, und gezeiget, wie derſel—
J „be von ſeinen Brudern gehaſſet, ge—

n „neidet, verfolget und verkauft
J.

„worden; ſo tracktirete er in der Vor

jrf
„bereitung die Worte aus 1B. Mol.
„am 45, v. 129. inſonderheit aus dem
„Aten Vers: Jch bin Joſeph, euer
„Bruder. u. ſ.f. Endlieh that er eine
„nachdruckliche Anrede an alle dieje
„nigen, welche bisher und ſonderlich
„dieſe Tage im Kampfe der Buſſezuge—
„bracht, mit folgenden Worten: Jhr
„Seelen, die ihr bis hieher euer
„Elend erkant,dawider gekampft,

„nnd nach der Gnade GOttes ge
„ſeuftzet, euch redet euer JEius
„an, und ſpricht: Jch bin JMEſus,
„euer Bruder, den ihr mit euren
„Sunden verkaufet habt; und nun
„bekummert euch nicht, daß ich
„darum zurne, daß ihr mich hie
„her verkaufet habt. Denn um
„eures Lebens willen hat mich
„GOT T in den Tod gegeben. Bey
„dieſen Worten ging ein Licht auf in

„ſei

Ê
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„feiner Seele, und er glaubete veſtiglich,
„daß JESuUs ſelber dieſe Worte zu
»ihm ſprach. Anfangs ſtund er im
„Zweifel, ob er ſich auch dieſer Anſpra—
„che anmaſſen durfe. Denn das Ge—
„fuhl und Andencken von ſeinen Sun—
»„den war noch alzugroß in ihm. Je
„mehr er aber ſich widerſatzte, ie kraf—

„tiger war die Stimme: Jch bin
„JESus, dein Bruder, wel—
„chen du mit deinen Sunden ver—
„kaufet haſt; und dencke nur nicht,
„daß ich mit dir zurne. Denn um
„deines Lebens willen hat mich
„GOTT dahin gegeben. Bey die—
„ſem Zurufen ging es ihm eben, wie
„den Brudern Joſephs, er konte die
„Gnaden-Stimme nicht faſſen, ſo er-
„ſchrocken war er vor dem Angeſichte
„JESu Chriſti. Weilaber der Zu—
»„ruf immer wiederholet wurde: JE—
„SGus, dein Bruder, trit doch
„her zu mir; ſo wurde er mit ſolchem
„ThranenGuß und Freudigkeit

„uber
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„uberſchuttet, daß er mit Gewalt an
„ſich halten mußte, um nicht in der Ge—
„meine offentlich auszurufen, und eine
„Unruhe anzurichten. Er hullete ſich ein
„in den Mantel, ſtopfete das Schnupf
„Tuch in den Mund, und that ſich die
„großte Gewalt, um nicht uberlaut
„zu ſchreyen. Dabey aber floſſen die
„Thranen dergeſtalt haufig, daß er,
„wie man ſagt, ſich darinnen hatte ba
„den mogen. Sein Hertz war mit.
„Kreude uberſchuttet und erfullet, weil.
„er nun der Vergebung ſeiner Sun
„den, der Gnade und Rindichaft—
„GOTTESdergeſtalt veriichert.
„war, daß er ſich bereit und willig be—
„fand, ſein Leben tauſendmal fur die
„Ehre JEſu Chriſti dahin zu geben.
„Er ſchamete ſich vor allen Menſchen,
„und meynete, iederman konte es ihm.
„anſehen, was in ihm vorgegangen wa
„re. Daher verzog er ſo lange in der—
„Kirche, bis alle Leute heraus waren.
„Als er nach Hauſe kam, las er das 45
„Capitel aus dem 1B. Moſe noch ein

„mal,
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„mal, um dieſen Troſt und Gnaden—
„Verſicherung noch langer zu genief—
»„ſen. Dawurde ihm JEſus im Geiſt
„wahrhaftig vorgeſtellet, und er rief
„ihm von neuem zu: Jch bin JE—
„SUsS, dein Bruder, den du mit
»„deinen Sunden verkaufet haſt;
„und nun dencke nicht, daß ich mit
„dir zurne. Denn um deines Le—
„bens willen hat mich GGTT da
„hin gegeben. Dabey wurden i.m
„ulle ſeine Sunden vor Augengeſtel
„let, daß ihm vorkam, daß JEſus ihn
„von allen, welche er mit einem ieden
„Gliede ins beſondere begangen, los
»„ſprach, und der Vergebung verſi—
„cherte. Z. E. ihm wurden vor Au—
»gen geleget die Sunden, die er mit ſei
„nem Munde begangen, da er GOt
„tes Wort und Nawmen in demſelben
„gefuhret, andern geprediget, und doch
„ſelbſt die Zucht gehaſſet; dabey ihm
„aber JESUS die Verſicherung gab:
„Dencke nur nicht, daß ich mit dir
„zurne, daß du mich mit deinen

„Sun
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„Sunden geſchandet, und mein
„Wort und Namen gemißbrau—
„chet haſt. Jch bin JEſus, dein
„Bruder, welchen du mit deinen
„Sunden verkauft, und dencke nur
„nicht, daß ich mit dir zurne, denn
„ſolche zu verſeohnen, bin ich dahin
„gegeben. Und ſo wurden ihm durch
„ulle Gliedmaſſen Chriſti, die Sun
„den, welche er mit ſeinen Gliedmaſ
„ſen begangen, vorgeſtellet: aber auch
„zugleich die Vergebung angekündi—
„get, und die Gnade verſichert. Als
„es an die Augen kam, war das Licht
„und der Sindruck der Gnade und
„Liebe dergeſtalt heftig, daß er es nicht
„langer ertragen konte; ſondern GOtt
„bitten muſte, daß er entweder dieſes
„Licht und Gnaden-Strom hemmen,
„oder ihn gar todten und vollig zu ſich
„ziehen mochte. Dalernete er verſte
„hen die Worte aus dem Hohen-Lie
„de: Wende deine Augen von mir,
„denn ſie machen mich brunſtig.
„Cap.6,4. und Cap. 5, 8. Findet ihr

„mei
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„meinen Creund, ſo ſaget ihm, daß
„ich vor Liebe kranck liegel.,

Es ſaget dieſer treue Knecht GOt
„tes gleich darauf: „Jch weiß zwar„wol, daß GOtt alle Seelen nicht auf

„gleiche Weiſe fuhre, und muſt du dich
„wohl vorſehen, daß du GOtt in ſeinen
„Fuhrungen nicht vorſchreibeſt; ſon—
vdern dich deſſen Weisheit und Willen
„allein lediglich uberlaſſeſt, und, wenn
»„es auch GOtt gefallen ſolte, dich bis
„an dein Ende in vieler Angſt und
»Ungewißheit zu laſſen, daß du als
„denn dich an die bloſſe Gnade deines
„Heylandes halten wolleſt, welcher dir
„zurufet: Laß dir an meiner Gna—
„de genugen; denn meine Kraft
„»iſt in den Schwachen machtig.
„2 Cor. 12,9. Denn du muſt alle—
„wege bedencken, daß du mit deinen
„Sunden GOttes Zorn und Un—
„gnade, Quaal uind ewige Ver—
„dammniß verdienet. Jnzwiſchen
„wenn GOTT nach ſeiner Weisheit
„dir es nothig und heilſam erkennet, ſo

„wird
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„wird er dich auf eine ihm gefallige
„Weiſe auch der Vergebung derSun—
„den, ſeiner Gnade und Kindſchaft
„ohnfehlbar verſichern. Vieles kommt
„auch deiner Seits darauf an, daß du
„fleißig beteſt und ringeſt nach der Ge
„wißheit der Vergebung der Sun
„den. Thuſt dudas, ſo darfſt du nicht
„zweifeln, daß dir GOTT deine Sun
„den vergeben, dir ſeine Gnade ſchen
„cken, und dich der Kindſchaft GOttes
„verſichern werde und wolle.

Und ſo iſt auch GOttes Weisheit
mancherley und wunderbar, und leitet
einen auf dieſe, den andern auf jene
Weiſe; indeſſen iſts doch gar nicht un
gewohnlich, daß eine bußfertige Seele
ihren Heiland auf dieſe Weiſe, in die
ſem oder jenem Worte der H. Schrift,
welches der Heilige Geiſt im Hertzen
lebendig machet, durch den Glauben er
blicket, und dadurch nach ihrem Kgmpf
der Verſohnung mit GOTD in dem
Blute JESU Cyriſti verſichert wird.
Und darum habe ich dieſes auch ietzo

vor
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borgeleſen, damit ein ieglicher unter
euch, der es gehoret, auch in denſelben
edlen Kampf der Buſſe und des Glau—
bens eintrete. Denn wem es ein wah
rer Ernſt iſt, wer in ſeinem Geiſt kein
Falſch hat, wer mit wahrhaftigem Her
tzen zu dem Gnaden-Stuhl hinzu gehet,
und, da er findet, daß es ihm an einem
ſolchen wahrhaftigen Hertzen noch  man

gelt, in ſeinem Gebet darum flehet,
ſchreyet, ringet und kampfet: der kan
eben ſo wol noch in dieſen Tagen zu ei
nem frolichen Durchbruch gelangen.

Jch ſage dieſes nicht, daß ich den
Zaun ſo niedrigmachen wolte, daß ein
ieglicher frecher Sunder bey ſeinem un

gebrochenen Hertzen daruber hinſprin
gen, und ſich nur der Gnade GOttes
fein bald getroſten konne. Nein, nein
lieber Menſch, das gehet nichtan! So
lange du dein Verderben noch nicht mit
Schmertzen fuhleſt, oder doch wenig
ſtens dein wahrer und großter Kummer
iſt, daß du es nicht ſo erkenneſt und fuh
leſt, als du wol gern wolteſt: ſo lange

C tro
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troſte dich nur nicht ſelbſt mit der Ver
gebung der Sunden. Du haſt auch
in dieſem Exempel gehoret, daß der

rechte Troſt zu ſeiner Zeit von dem
HErrn JEſu ſelbſt gegcben und gleich
ſam ins Hertz ausgegoſſen wird. Da
hingegen es gar ein ſchlechtes Zeichen
iſt, wenn man ſich nur mit einem ſelbſt

gemachten Troſte bey fortwahrender
Anklage des Gewiſſens helfen will.

Was ich aber geſaget, habe ich

um deßwillen gethan, dieweil ich wol
weiß, daß ſich mancher auch dadurch
von der wahren Buſſe und Bekehrung
abhalten laſſet, weil er dencket, wenn
er gleich anfangen wolte ſich zu bekeh
ren, ſo werde er doch nicht fortkom
men, oder es werde ihm gar zu ſchwer
werden, ehe er eine Verſicherung der
Gnade GoOttes in ſeinem Hertzen er
langen konne. Solche arme Seelen
aber erkennen nicht, wie der treue Hei
land eher bereit und willig ſey, ihnen
ſeine Gnade zu geben, als ſie dieſelbe
anzunehmen fahig ſind. Ware einer

hier
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hier gegenwartig, der von gantzemHer
tzen allen Sunden abſagte, mit ſeinem
Heiland den Bund machte, ſich ihm
von nun an gantz zu ergeben, und nichts
weiter von Grunde der Seelen in der
gantzen Welt wunſchete und verlange—
te, als daß er der Frucht und Kraft ſei
nes Todes recht mochte theilhaftig wer
den: der mochte auch anietzo, wie dort
der bußfertige Zollner, gerechtfertiget
von hinnen gehen, und dieſelbe Gnade
auch in dieſer Stunde erlangen. Aber
freylich, wenn auch zuweilen unſer Hei
land nach ſeiner Weisheit die Empfin
dung ſolcher Gnade bey einigen eine
Zeitlang zuruck halten mochte; ſo iſt
doch das Verderben des menſchlichen
Hertzens mehrentheils ſo groß, daß oft
ein langerer Kampf erfordert wird, ehe
denn man zur Verſicherung der Gnade
GOttes gelange. Die Urſache iſt or—
dentlicher Weiſe nicht, als wolte unſer
Heiland uns dieſelbe einen Augenblick
vorenthalten, ſondern um der Trag-
heit und Hartigkeit unſers Hertzens wil.

C 2 len
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len wird er oft dazu genothiget, damit
wir erſt ein mehreres Verlangen dar—
nach bekommen. Und um deßwillen .iſt
auch nothig, daß wir mit Beten und
Flehen anhalten, auf daß uns Barm
hertzigkeit wiederfahre, von der ange?
bornen und tief eingewurtzelten Falſch
heit unſers Hertzens befreyet zu werden;
damit wir mit wahrhaftigem Hertzen
zu ihm hingehen, und ſeine Gnade an
nehmen mogen. So iſts ja auch wol
der Muhe werth, daß man ein klein
wenig Muhe und Arbeit habe, da man.
nachmals ſo groſſen Troſt findet.

Ich habe mich hiebey am lang
ſten aufgehalten, dieweil es am aller-
nothigſten iſt, daß die, ſo noch im geiſt
lichen Tode liegen, recht aufgewecket
werden.

Diejenigen aber, ſo die Gnade
GOL1CeEs einmal angenommen,
und die Verſohnung im Blute JESU
ChHriſti empfangen haben, will ich nur
mit wenigem hiebey hertzlich ermun
tern, daß auch ſie ſich treulich prufen,

wiet
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vie ſie in der bisherigen Paßions Zeit
arnach gerungen, und den HErrn an—
eflehet, daß er ſie die Kraft ſeines To—

es recht ſchmecken und erfahren laſſen
volle,um der Vergebung der Sunden
nihren Seelen noch gewiſſer zu wer—
en, und den Sunden immer mehr ab—
uſterben. Was daran gefehlet haben
nochte, ihr Lieben, das laſſet uns noch
n dieſen Tagen in hertzlicher Demu—
higung unſerer ſelbſt, und andachtiger
Betrachtung des Leidens Chriſti einzu
ringen ſuchen. So wird denn auch
on ſelbſt folgen, was noch weiter zu un
erer Vorbereitung auf das Feſt anietzy
nit wenigem hinzu zu thun iſt.

Il. Esgehoret nemlich zum an—
dern nach unſerm Tert dazu, daß wir

ins nach vorhergehender Be—
chauung des Todes Chriſti, auch
veiter ineine heilige Betrachtung
eines herrlichen Ubergangs aus
dem Tode in das unauflssliche
Leben einſencken, und ſonderlich dar—

uf acht geben, wie beyde Stucke mit

C 3 ein
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einander zu unſerm Heil verbunden
find, und wie der Rath GOttes darin
ſo lieblich zuſammen kommt. Das iſt
es, was in dieſen Tagen eigentlich ſei
ner Lange und Breite nach wird aus
geleget werden. Anietzo kan ich nur
als mit einem Finger darauf weiſen.

Jn unſerm Text werden beyde
Stucke zuſammen geſetzet, und mit ein
ander gar genau verbunden. So
wir, heiſſets, GOtt durch den COD
ſeines Sohnes verſöhnet ſind, da
wir noch Leinde waren, vielmehr
werden wir ſelin werden durch ſein
LEBEN, nachdem wir nun ver
ſohnet ſind. So werden wir hier erſt
auf den Tod Chriſti gewieſen, der vor
hergehen muſte. Erſt umfingen ihn, als

unſern Burgen, die Bande des Todes
damit er bezahlete, was wir verſchuldet
haben. Es iſt aber nur ein Ubergang
ſo tritt er aus dem Tode in das Leben,
und gehet, als unſer Burge, aus dem
Kercker des Todes wieder hervor, zum
Zeichen, daß er alles bezahlet habe, da

es
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ts unmoglich war, daß er von dem
Tode weiter konte gehalten wer—
den. Ap. Geſch. 2,24. Eben darinn
aber hat auch GOtt ſeine Liebe gegen
uns arme Sunder bewieſen, indem er
unſern Burgen, nachdem ibm derſelbi
ge ein volliges Genugen gethan, um
unſert willen, und uns zu gut, losge—
laſſen. Denn er iſt auferwecket,
nicht allein um ſein ſelbſt willen, und
daß er in die Herrlichkeit eingehen
mochte, wiewol auch dieſes zu unſerm
Heil gehoret; ſondern um unſerer
Gerechtigkeit, oder Rechtfertigung,

willen.Hier, o Seele, verſencke dich in ei
ne heilige Betrachtung, wie dir dazu
in der zur Erlauterung des Textes an
gefuhrten Stelle Anleitung gegeben
wird, und werde dabey recht ſtille in
deinem Hertzen. Siehe zuruck auf den
bittern und ſchmahlichen Tod deines

Heilandes, und bedencke denn das un—
aufhorliche und herrliche Leben, in
welches er durch ſeine Auferſtehung dir

C4 zu
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zu gut eingetreten iſt. Siehe, wie cr
die Bande des Todes zerbrochen, und
das Leben und ein unverganglich
Weſen ans Licht bracht. 2 Tim.
1,12. Vetrachte recht, wie er nun
aus dem Grabe hervorgekommen, auch
bey dir alle Bande der Sunde und des
Todes aufzuloſen, und dich mit ihm
in ſeine Herrlichkeit einzufuhren. Ja
erwege recht, was der Apoſtel Rom
6,9. 10. mit groffem Nachdruck ſaget:
Wir wiſſen, daß Chriſtus, von
den Todten erwecket, hinfort nicht
ſtirbet, der Tod wird hinfort uber
ihn nicht herrſchen. Denn das er
geſtorben iſt, das iſt er der Sunde
geſtorben zu einem mal, das er aber
lebet, das lebet er GOtte.

Und ich erinnere hiebey billig und
mit allem Fleiß, daß wir an den hohen

Feſten ja nicht vergeſſen muſſen, den
groſſen Wercken GOttes und unſers
Heilandes recht nachzudencken. Es
iſt zwar gut, daß wir uns alles zu Nutz
zu machen ſuchen, und z. E. zuſehen,

daß
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daß auch wir mit Chriſto auferſtehen
mogen. Darauf iſt endlich alles angeſe
hen. Aber wir muſſen dabey nicht allein

an uns ſelbſt, ſondern auch an unſern
Heiland gedencken, der der Grund und
Urſprung unſerer Seligkeit in ſeinem
Tode und in ſeiner Auferſtehung iſt.
Wenn wir demnach aus ſeinem Tode
und Auferſtehung die rechte Kroft ſau
gen wollen, ſo muſſen wir dieſem ſeinem
groſſen Werck der Erloſung recht nach
dencken. Dabey es aber mit einem
bloß auſſerlichen Nachdencken nicht
ausgemacht iſt, ſondern vielmehr er
fodert wird, daß man alles das, ſo man
aus GOttes Wort davon erkant, ins
Gebet vorGOtt zu bringen, und inrecht
lebendiger Kraft zu fafſen ſuche.

ill. Und ſo werden wir denn auch
endlich eben darin das dritte Stuck
leicht ſelbſt ſinden, ſo dazu gehoret wenn

wir uns recht auf das LſterFeſt berei
ten wollen,nemlich, daß wir den gan
ten Rath GOttes in der Auferſte
hungchriſti recht ʒu erkennen, und

Cz uns
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uns recht zu Nutz zu machen ſuchen;
wie uns der Apoſtel abermal in unſerm
Text dazu Anleitung giebet.

Es wird aber dazu Merfodert,
daß, wenn wir erkennen, wie Chriſtus
um unſerer Rechtfertigung willen auf
erwecket ſey, wir nun eben daher durch
ſeine Auferſtehung der Verſohnung
mit GOtt und Vergebung unſerer
Sunden, im Glauben recht gewiß zu
werden ſuchen. Denn darum ſaget
der Apoſtel: Vielmehr werden wir
ſelig durch ſein Leben, ſo wir nun
verſohnet ſind; in dem er nemlich
nicht nur um unſerer Sunde willen, zu
derſelben Verſohnung, in den Tod da
hin gegeben, ſondern auch um unſerer
Gerechtigkeit willen wieder auferwe—
cket iſt. Durch den Tod Chriſti iſt die
Verſohnung mit GOtt zuwege ge—
bracht; durch ſeine Auferſtehung wird
dieſelbige nun publiciret, und von
GOtt ſelbſt, da er unſern Burgen aus
dem SchuldThurn los laſſet, bekant
gemacht. Durch den Tod .Chriſti iſt

uns
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uns die Wohlthat der Rechtfertigung
erworben; in ſeiner Auferſtehung wird
uns dieſelbe nun wircklich angeboten,
und,ſo wirs nur annehmen im wahren

Glauben, geſchencket. Darum ha—
ben wir unſer Hertz, Sinn und Ge—
muth darauf zu richten, wie wir das
Oſter-Feſt ſo feyren mogen, daß wir
in der Auferſtehung JEſu Chriſti die
Verſicherung der vollig mit GOtt ge
ſtifteten Verſohnung bekommen. Ha—
ben wir auch etwas davon in dem To
de Chriſti geſchmecket, ſo muß die Auf—
erſtehung JEſu Chriſti dieſen Troſt
noch weit kraftiger in unſern Seelen
verſiegeln.

Wir haben uns 2) den Rath
GoOttes in der Auferſtehung JESU
Chriſti alſo zu nutze zumachen, daß wir
unſere Hoffnung des ewigen Lebens,
und die Errettung vom zukunftigen
Zorn in derſelben grunden. Denn ſo
jaget der Apoſtel: Vielmehr wer—
den wir durch ihn behalten wer—
den vor dem Zorn, nachdem wir

C6 durch
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durch ſein Blut gerecht worden
ſind. Und: Vielmehr werden wir
ſelig werden durch ſein Leben,
ſo wir nun verſohnet ſind. Wenn
wir alſo einmal durch Chriſtum gerecht
worden ſind, und unſer Hertz will uns
aufs neue vor dem Zorn GOttes, oder
wegen unſerer ewigen Seligkeit ban
ge machen, unter dem Leiden dieſer
Zeit: ſo ſollen wir recht an die Aufer
ſtehung JEſu Chriſti gedencken, und
uns erinnern, was der Apoſtehſaget:
Er kan immerdar ſelig machen,
die durch ihn zu GOtt kommen,
und lebet immerdar, und bittet fur
ſie; Ebr.7,25. Desgleichen: Wir
wiſſen, daß der, ſo den HErrn
JE ſum hat auferwecket, wird
uns auch auferwecken durch JE
ſum. 2 Cor. 4, 14. So werden wir
denn neue Kraft und neuen Troſt
finden.

Wir haben 3) zur Vorbereitung
auf das heilige Oſter-Feſt den Rath
GOttes in der Auferſtehung Chriſti

alſo



aufs Oſter-deſt. bi
ulſo zu erkennen und zu gebrauchen,
daß wir auch in unſerm Glaubens—
Triumph von der Auferſtekung JEſu
Chriſti immer hoher ſteigen lernen.

Wie demnach hier der Apoſtel zwey
mal ſaget vielmehr, vielmehr, und
ſolches hernach im 8. Cap. v. 34. wie
derholet: ja vielmehr, der auch
aurerwecket iſt; ſo haben wir nieht
allein zu lernen, wie uns in der Aufer
ſtehung Chriſti noch viel ein groſſerer
Droſt und Starckung des Glaubens,
als ſelbſt in ſeinem Tode, dargereichet
werde; ſondern es muß auch, ie mehr
wir ſolches bedencken, die Kraft und

Freudigkeit des Glaubens in unſern
Hertzen immer volliger werden, ſo, daß

dis vielmehr bey uns in lebendiger
Kraft geſchmecket werde.

Und ſo wird endlich 4) auch das
darauf folgen, was im nachfolgenden
Uten Vers ſtehet, nemlich, daß wir

uns auch GOttes ruhmen lernen
durch unſern HErrn JEſum
CGriſt; welches das hochſte iſt, ſo der

C7 Apo
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Apoſtel von der Seligkeit der Glaubi
gen und den Fruchten der Rechtferti—
gung ſagen konte. Denn ſchon oben
v. 2. hieß es: Durch welchen wir
auch einen Zugang haben im
Glauben zu dieſer Gnade, darin—
nen wir ſtehen, und ruhmen uns
der Hoffnung der Zerrlichkeit
GOttes. Aber nun ſagt er: Nicht
allein aber das, daß wir nach dieſer
Hoffnung durch das Leben Chriſti wer
den ſelig werden, ſondern wir ruh—
men uns auch GoOttes ſelbſt durch
unſern Errn JEſum ChHri—
ſtum. Was heißt aber GOttes ſich
ruhmen, als ſagen, daß nicht nur
GOttes Guter und Gaben, ſondern
auch GOtt ſelbſt unſer worden ſey,
und daß er ſich ſelbſt uns in ſeinem
Sohne alſo geſchencket habe, daß wir
uns ſeiner als unſers GOttes gegen
Sunde, Tod, Teufel und Holle, und
alle unſere Feinde nun ruhmen konnen,

und ſagen: Jſt GOTT fur uns/
wer mag wider uns ſeyn? Wel—

cher
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cher auch ſeines eignen Sohnes
nicht hat verſchonet, ſondern ihn
fur uns alle dahin gegeben, wie
ſolte er uns mit ihm nicht alles
ſchentken? Wer will die Auser—
wehlten GOTTES beſchuldi
gen? GOtt iſt hie, der da gerecht
machet. Wer will uns ſcheiden
von der Liebe GOttes? Trubſal
oder Angſt? oder Verfolgung?
oder nunger? oder Bloſe? oder
Gefahrlichkeit? oder Schwerdt?
Aber in dem allen uberwinden wir
weit, um deswillen, der uns ge—
liebet hat. u. ſ.w. Rom. 8, 31. 32.

35. 37Sehet, ihr Lieben, das iſt die
ſelige Frucht der Auferſtehung Chriſti,
die wir zu ſuchen haben. Darauf muß
unſere Vorbereitung gerichtet ſeyn,
und das muß in unſerer OſterFeyer
wircklich erlanget werden, oder es ſte
het nicht recht mit uns. Nun gehoren
iwar die letzten vier Puncte vornehm

lich
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lich fur die Glaubigen, die darin das
finden, wohin ſie ihre Ubung des Ge
bets und des Glaubens zu richten ha
ben. Wie ich aber geſaget habe,
wenn es einer recht angreiffe, ſo konne
er der neuen Geburt auch noch wol in
dieſem Feſte theilhaftig werden, ſo mag
ich auch wol ſagen, daß auch ein ieder
in dieſer Ordnung alles dieſes, wenig
ſtens in einigem Maaß, auch dieſes Feſt
uber ſolle zu erlangen ſuchen.

Wohlan ihr Lieben, ſo ſeyd denn
erwecket, mit eurem gantzen Hertzen
und mit allen Gedancken und Kraften
eurer Seelen techt in die Betrachtung
der Auferſtehung JEſu Chriſti einzu
gehen. Vergeſſet von nun an, am
heutigen und motgenden Tage, aller
andern Dinge, gehet in euer Kammer
lein, nehmet dis Sprüuchlein mit, und
beſprechet euch mit eurem Heilande
ſelbſt, dauber. Faſſet den ernſtlichen
Vorſatz, daß ihr euer Haupt nicht ſanft
legen wollet, ibr habet denn auch die
Kraft des Todes Chriſti zur Verge

bung
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ung eurer Sunden erfahren, und die
draft ſeines Lebens alſo geſchmecket,
aß ihr in rechter Verſicherung eurer
Seligkeit lebendig gemachet worden,
ind euch GOttes in CHriſto JESU,
inſerm HERRM ruhmen konnet.
welch ein ſelig Feſt wird es denn

eyn, wenn es mit ſolcher Vorberei
ung angefangen wird!

Nun ſo ermahne ich denn euch
illeſamt nochmals, laſſets doch nicht
abey bewenden, daß ihr hier gegen
vartig geweſen ſeyd, u. eine Vorberei
ung angeboret habt. Denn das macht
ieSache noch lange nicht aus. Ja eben
arum wird ſo wenig aus demChriſten
hum der allermeiſten, weil ſie es nur
mmer dabey laſſen, einmal nach dem
indern GOttes Wort zu horen. Wenn
ie aber fein in ihr Kammerlein gingen,
as angehoreteWort ins Gebet brach
en, und, nach der Vermahnung unſers
deilandes, im Verborgenen daruber
u ihrem Vater ſeufzeten; ſo wurden ſie
ald mehrere Gnade erlangen. Und

dann
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dann wurden ſie mehr Nutzen davon
haben, wenn ſie einmal GOttes Wort
gehoret, als wenn ſie ſonſt ſo vielmal
bey deſſen Verkundigung gegenwartig
geweſen. Denn ſo wurden ſie die
Frucht einer ieden Predigt zur andern

bringen, und der Schatz der Gnaden
und Gaben GOttes wurde bey ihnen
ſo vermehret werden, daß ſie die Fulle
haben wurden.

Ach darum gebt doch wohl acht,
und ſehet wohl zu, wie ihr auch ietzo zu
gehoret habet, auf daß ihr alles recht
anwenden moget. Sehet wohl zu,
daß es euch nicht geraubet werde, ſon
dern nehmet das Wort, das euch ver
kundiget iſt, mit, und ruhet nicht, bis
ihr das alles in euren Seelen lebendig
erfahren, und euch mit dem Apoſtel
GoOttes in Chriſto JEſu ruhmen kon
net. So werdet ihr nach dem Oſter
Feſt dem Pfingſt-Feſt recht entgegen
gehen, und, nach der Etmahnung Chri—

ſti, den himmliſchen Vater recht um
den Heiligen Geiſt bitten lernen, daß

ihr
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ihr durch denſelben mit Kraft aus der
Hohe angethan werdet. Und ſo wird
euerChriſtenthum erſt recht in derKraft
des Todes und der Auferſtehung Chri
ſti, und in der Kraft des H. Geiſtes ge
fuhret werden.

Nun das verſiegele der HErr in
euer aller Hertzen, und lege ſelbſt ſeinen
gottlichen Segen darauf, daß die Frucht

bey allen reichlich erfolge. Darum
wir ihn denn auch zum Beſchluß noch

alſo anruffen:

S Reuer und Jochverdien—
Z ter heiland, HErr JEſu,SJ

biſt lebendig worden, und lebeſt
e der du todt wareſt, und

nun von Ewigkeit zu Ewigkeit;
gelobet, geprieſen und verherrli—
chet ſey dein hoher und heiliger
Name, daß du ſo ſiegreich aufer—
ſtannden biſt, und dem Tode die
Macht genommen haft. Du wa
reſt tod um unſerer Sünde willen,

ſe
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ſerer Gerechtigkeit willen. Laß
uns, o SErr JSſu, in deinemTode die Verſohnung, und in dei
ner Auferſtehung die ewige Ge—
rechtigkeit und Verſicherung der
kunftigen Jerrlichkeit erlangen,
Laß alle, o SErr, inden ſchonen
Kampf des Glaubens eintreten.
Und wie Jacob ſagte: ich laſſe dich
nicht, du ſegneſt mich denn; ſo
laßt uns dich auch alſo halten, und
nicht laſſen, bis du uns geiegnet
habeſt. Laß keinen, der dich hertz
lich darum bittet, ohne denSegen
der Vergebung ſeiner Sunden von
dir gehen, auf daß er noch in das
Oſter-Keſt mit der Creude deines
 eils eintreten moge; oder, wenn
er auch daſſelbe unter Buß-Thra
nen a ifangen muſte, doch noch in
demſelben durch die Vergebung
ſeiner Sunden getröſtet werde.
Die aber einmal die Kraft deines
Todes geſchmecket haben, denen
verleihe, o HErr JEſu, daß ſie

ſich
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ſich in eine heilige und recht ſelige
Betrachtung, wie deines Todes,
alſo auch deiner Auferſtehung von
den Todten, einſencken, darin der
Verſohnung, die du geſtiftet, noch
mehr verſichert werden, und den
herrlichen Schluß im Glauben ma
chen und rtu dir ſagen lernen: Sind
wir durch deinen Tod mit GOtt
verſohnet, da wir noch Leinde
waren, ſo werden wir vielmehr
nun ſelin werden durch dein Le—
ben, nachdem wir Creunde GOt
tes worden ſind. Zaſt du ſo viel
an uns gethan, da wir deine Leinde
geweſen, daß du dich fur uns in
den Tod gegeben, was wirſt du
nun nicht thun, nachdem du uns
verſohnet, und uns zu Creunden
gemachet haſt! Ach drucke allen
kraftig in ihre Seelen ein, wie du
in ein unaufloslich Leben als der

ewige Hoheprieſter eingetreten
ſeyeſt, und immerdar ſelig machen
konneſt alle, alle, die durch dich zu

GOtt
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GOtt kommen, auf daß kein eini
ger armer Sunder zurück bleibe,
ſondern ein ieder herzukomme, und
ſolcher groſſen Gnade auch theil
haftig werde. Nun Err JE
ſu, verſiegele alles in den Seelen,
und mache es ſelbſt kraftig und le
bendig. Gib, daß ein ieglicher
der Ermahnung folgen, in ſein
Kammerlein gehen, und, was er
aehöret, ſo gut er kan, ins Gebet
bringen möge. Du allergutigſter
Heiland, du wirſt es ja nicht ver
ſchmahen. Du biſt fur uns ge
ſtorben, da wir noch ſchwach wa
ren; ſolteſt du nun, nachdem du
rur uns geitorben biſt, unſer Ge
bet nicht annehmen, obs auch un
ter noch ſo groſſer Schwachheit
und nnter der Anklage ſo unzehli-
cher Sunden geſchahe, wenn es
nur Wahrheit und Ernſt iſt, daß
wir deiner Verſohnung wollen
theilhaftig werden. Ach niemand
muſſe alſo zurucke bleiben, ſondern

ein
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ein ieglicher muſſe hingehen, und
dis gehörte Wort im Gebet wie—
derum vor dir ausſchutten, auf
daß er auch den Segen einer rech
ten Vorbereitung auf das Leſt er
lange. Treuer Zeiland, noch iſt
die Vorbereitung nichtgeſchehen,
ſondern nun, nun, nun mußſie erſt
recht angehen. Dieſelbe wolleſt
du in aller hertzen, die hier zuge—
gen ſind, wircken, wenn ſie vor
dein Angeſicht kommen, uno dieſe
Gnade erbitten. Nun ubergebe
ich ſie dir, o treuer Heiland!
Nun wolleſt du ſie ſelbſt zuberei
ten, ja nun wolleft du ſie ſelbſt in
die Gemeinſchaft deines Todes

hineinfuhren, auf daß ſie alſo auch
entgegen kommen deiner Aufer—
ſtehung von den Todten. Er
höre uns, du lieber Heiland,
und gib allen bußfertigen Sun—
dern einen frolichen und geſea—
neten Durchbruch, und ſchaue

da
allen deinen Kindern neue Kratt,
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aen, der du um ihrer Gerechtigkeit willen auferwecket biſt Das
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